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die Menschen schaffen lässt. Die Video- 
clips stehen ab Samstag, 27. Juni, unter 

':*.i,, 
www.akbw.de bereit. Ergänzt werden sie 
durch ein Gespräch zum Tag der Archi- 
tektur mit Kammerpräsident Markus 

I ' Müller. 

@ Info: mail@jscheurich.de 

Senior verletzt drei 
Personen mit Trike 

I Bürgstadt. (pol) Einen nicht alltäglichen 
Verkehrsunfall mit drei leichtverletzten 
Personen verursachte ein 82-Jähriger mit 
seinem dreirädrigen Kleinkraftrad am 
Donnerstag auf dem Radweg von Bürg- 
stadt in Richtung Freudenberg. Zu- 
nächst touchierte der Senior beim Vor- 
beifahren eine 70 Jahre alte Frau, die 

I einen Kinderwagen schob, mit dem Hin- 

I terrad seines Dreirads. Nach Angaben der 

i Polizei fiel dabei der Kinderwagen um, 

I das 19 Monate alte &nd verletzte sich 
ebenso wie die Frau. Der Verursacher 
blieb daraufhin mit seinem Trike neben 
dem Radweg im Graben stehen und half 

1 den beiden Verletzten. Als er seinen Rql- 
ler dann wieder aus dem Graben schie- 
ben wollte, vergaß er jedoch, dass der Mo- 
tor noch lief. Als der 82-Jährige dann of- 
fensichtlich den Gasgriff betätigte, ent- 

I glitt ihm das Gefährt und stieß mit einer 
entgegenkommenden, völlig unbeteilig- 

I I ten 72-Jährigen zusammen. Die Radfah- 
I rerin zog sich ebenfalls leichte Verlet- 
I Zungen zu. Das Kleinkind wurde vor- 

sorglich nach Aschaffenburg in ein Kli- 
I nikum gebracht. 
1 

I 

I Polizei stoppt 
berauschten Radfahrer 
Großheubach. (pol) Die Polizei hat einen 
Radfahrer aus dem Verkehr gezogen, der 
in Großheubach in auffälligen Schlan- 
genlinien unterwegs war und sogar bei- 
nahe den Streifenwagen der Beamten ge- 
rammt hatte. Der29-Jährigezeigte beider 
anschließenden Kontrolle drogentypi- 
sche Auffälligkeiten, wie die Polizei mit- 
teilt. Ein Urintest bestätigte den Ver- 
dacht der Beamten. Der Mann musste sich 
im Anschluss einer Blutentnahme unter- 
ziehen. Ihn erwartet nun ein Strafver- 
fahren wegen Trunkenheit im Verkehr. 
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~ - k u n g e n  hielten Anspruch, ehe die ,,NacharbeitU a k  ~ i -  
Catharina Treber aus Wiesbaden, die wir so die Akteure am Drehtag auf ein ab- deoschnittarbeitsplatz begann. Hier 
selbst die Rolle der Postbeamtin spielt. Sie solutes Minimum beschränkt", erklärt der . wirkt Alexander Kilian: ,,Als Kamera- 
ist Produktionskollegin einer großen Miisiker. mann und Regisseur schneidet er in unse- 
Sendeanstalt und bringt rund zwei Jahr- Die Zeit im Freilandmuseum und das rem Fall auch selbst 'und weiß beim Fil- 
zehnte Erfahrung im szenischen Drehen Museum als solches freilich hinterlassen men schon genau, welche Szenen später 
mit", verrät Stieber. Ein weiterer Dank ~indruckevon besonderem ~harisma und moniert werden", führt Stieber aus. 
gebührt Museumsleiterin Margareta bleibendem Wert: ,,Dieses wunderbare Schließlich ist der Qualitätsmaßktab 
Sauer. ,,Sie überließ uns das Museum für Museum ist der perfekte Ort für histori- hoch: ,,Unser Anspruch ist, TV-sende- 
das künstlerische Arbeiten, so floss eines sche Darstellungen. Ein inspirierendes fähiges Material zu produzieren", lässt er 
ins andere", betont er und kommt auf die Kleinod, seit jeher für mich persönlich zumEnde des Gesprächs anklingen. Einen 
besondere Requisite zu sprechen. Naherholungsgebiet. Die sofort mit- erstenTrailerzumMusikvideo gibt es be- Catharina Treber spielt im Musikvideo eine 

Wenn ein Video in der Vergangenheit schwingende Leiterin Margareta Sauer reits auf YouTube im Kanal „Caf6 del Postbeamtin. Im echten Leben hat sie rund  
spielt, muss es diese auch realistisch prä- trug maßgeblich zum Gelingen des Pro- Mundo (official)". 20 Jahre Erfahrung im szenischen Drehen. 

Naherholung oder Bauplätze - Bürger können mitreden 
~ n t w u r f  des ~lächennutzungsplans 2030 liegt ab 29. Juni aus - Kontroverse Pläne für Neubaugebiet i m  ~al l 'dürner  ,,WasenN 

Walldürn. (jam) Die Pläne, das Wall- 
dürner Naherholungsgebiet ,,Wasen" als 
Baugebiet auszuweisen, sofgen seit Ende 
2018 für Unmut. Bürger, die ihrem Ärger 
Luft machen wollen, erhalten dazu nun 
ab Montag, 29. Juni, Gelegenheit. Ab die- 
sem Tag liegt der Entwurf für den „FNP 
2030" bis zum 8. August beim Gemein- 
devenvaltungsverband Hardheim-Wall- 
diirn in der Walldürner Friedrich-Ebert- 
Straße 11 aus und kann im Internet unter 
www.gvv-hardheim-wallduern.de/bau- 
enlfnp-2030 eingesehen werden. 

Während der Auslegung kann sich je- 
dermann zum Planentwurf äußern - un- 
abhängig davon, ob er konkret betroffen 
ist. Führen die Anregungen dazu, dass der 
Entwurf nach der Auslegung geändert 
oder ergänzt wird, so muss ihn die Ver- 
waltung erneut auslegen und ein weite- 
res Mal Stellungnahmen einholen. 

„FNP 2030" ist der Arbeitstitel, unter 
dem der G W  seit 2017 plant, einen Flä- 
chennutzungsplan neu aufzustellen, ,der 
als Grundlage für die städtebauliche Ent- 
wicklung des gesamten Verbandsgebiets 
dient. Darunter fällt eine Fläche von rund 
223 Quadratkilometern mit rund 2 1  400 
Einwohnern in den drei Gemeinden 
Walldürn, Höpfingen und Hardheim. 

Für die Gemeinde Hardheim errech- 
net das Ingenieurbüro IFK Mosbach einen 
Wohnbauflächenbedarf von 1 1 , l O  bis 
16,23 Hektar. Die Gemeinde Höpf ingen 
weist! demnach einen Wohnbauflächen- 
bedarf von 0 bis 4,23 Hektar auf, die Stadt 
Walldürn einen Bedarf von 17,07 bis 17,92 
Hektar. In einem früheren Verfahrens- 

griffen die Pläne für den ,,Vorderen Wa- 
sen 11" auf. In diesem regionalen Grün- 
zug sollen nach Willen des G W  8,74 
Hektar voller Wiesen und Streuobst- 
baumbeständen als Baugebiet ausgewie- 
sen werden. 

Die Verwaltung und ihre Berater aus 
dem Ingenieurbüro sehen dagegen die- 
sen Eingriff in das Naherholungsgebiet 
als einzige Option: „Der Sprung über die 
B27 sowie die Umsetzung neuer Stadt- 
teile ist aktuell nicht möglich, da ent- 
sprecherid dem Plansatz 3.1.9 des Lan- 
desentwicklungsplans kein neuer Sied- 
lungsapgatz entstehen darf." Ausnah- 
men-seien nur dann möglich, wenn es kei- 
ne anderen Möglichkeiten der Siedlungs- 
entwicklung gibt. 

Tatsächlich schließen laut dem IFK 
Waldflächen und die Nibelungenkaserne 
im Süden, die B27 im Osten sowie Wald- 
flächen und der Verbandsindustriepark 
im Norden eine weitergehende Sied- 
lungsentwicklung aus. Die letzte verblie- 
bene Richtung - nach Westen im „Wa- 
sen" - bewertet das Mosbacher Inge- 
nieurbüro dagegen als ,,bedingt geeig- 
net". ,,Ein Eingriff in den regionalen 
Grünzug und in das Vorbehaltsgebiet für 
die Landwirtschaft ist daher unvenneid- 
bar", heißt es in der Begründung, die der 
G W  veröffentlicht hat. 

In diesem 157 Seiten starken Doku- 
ment erläute6 :der G W  zddem, warum 
er die 5,8 Hektar große Wohnbaufläche 
,,~teinacker-Auereerg 11" beim Wall- 

dürner Feedhof, für die bereits ein 
rechtskräftiger Bebauungsplan vorliegt, 
nicht weiterverfolgt. „Die Fläche ist [...I 
blockiert und kann nicht umgesetzt wer- 
den", heißt es dort. Im Rahmen des Um- 
legungsverfahrens, das sich bereits über 
viele Jahre zieht, hat die Verwaltung bis- 
lang keine Einigung mit den Grund- 
stückseigentümern erzielt. ,,Da eine Er- 
schließung des Wohngebiets langfristig 
ausgeschlossen werden kann, wird die 
Fläche ,Steinacker-Auerberg 11' nicht als 
Innenentwicklungspotenzial angerech- 
net", gibt der G W  bekannt. 

Dass im „Vorderen Wasen 11" auf- 
grund vieler kleinteiliger Parzellen ein 
ähnliches Schicksal droht, hat für den 
„FNP 2030" zunächst keine Bedeutung. 

schritt hatten bereits zahlreiche Behör- Die Wiesen und Streuobstbestände im „Vorderen Wasen 11" sind Teil eines regionalen Grün- schaftlichen Rat einholen", rät Eike 
den und Bürger Kritik an einem Vor- zugs. Dort soll n u n  ein Baugebiet entstehen. Der Entwurf des „FNP 2030i', der diese städ- Schönefelder, ein Münchner Fachanwalt 
entwurf geübt. Viele Stellungnahmen tebauliche Entwicklung regelt, liegt ab 29. Juni beim GVV aus. Foto: Janek Mayer für Verwaltungsrecht. 
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